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VERWIRRUNG 
Warum nach einer 
Übernahmeabsichtser­
klärung die Conve-
rium-Kaufinteressen-
ten absprangen. •] 

VOLKS 
BLATT NEWS 

Kapitalflucht in Russland 
MOSKAU - Die Kapitalflucht in Russland 
könnte angesichts der Krise um den Yukos-
Konzern in diesem Jahr auf bis zu 17 Mrd. 
Dollar ansteigen. Im ersten Halbjahr seien 
Schätzungen zufolge bereits knapp zehn 
Mrd. Dollar aus Russland abgezogen wor­
den, wurde die Generalsekretärin der Inter­
nationalen Handelskammer in Russland, Tat­
jana Monegen, am Mittwoch von der Nach­
richtenagentur RIA-Nowosti zitiert. Das ist 
fast so viel wie im gesamten Jahr 2003. Der 
Kreml-Beauftragte für Wirtschaftsfragen, 
Igor Schuwalow, hatte bereits im vergange­
nen November eingeräumt, dass die Steu-
eraflare um den Ölkonzern Yukos die Kapi­
talflucht verstärken dürfte. (sda)' 

Druckindustrie mit neuen GAU 
ZÜRICH/BKRN - Durchbruch in der 
Schweizer Druckindustrie: Die Sozialpartner 
haben sich nach einem zwölfstündigen Ver­
handlungsmarathon am (gestrigen) Dienstag 
auf einen neuen GAV geeinigt. Dieser sieht 
zwar eine Anhebung der Mindestlöhne vor, 
nicht jedoch die von .Gewerkschaften gefor­
derte generelle Lohnerhöhung und Allge­
meinverbindlichkeil. Der neue Gesamtar­
beitsvertrag (GAV) hat eine Laufzeit von vier 
Jahren und sieht eine Erhöhung der Mindest­
löhne vor, wie der Branchenverband Viscom 
und die Gewerkschaften Comedia und Syna 
am Mittwoch in einem gemeinsamen Com-" 
munique mitteilten. Konkret erhalten Unge­
lernte neu einen Mindestlohn von 3300 Fran­
ken, das sind 300 Franken mehr als vorher. 
Für Gelernte beträgt die Anhebung des Min­
destlohnes 150 bis 200 Franken. Für das ers­
te Berufsjahr sind für Gelernte 3700 Franken 
vorgesehen, ab dem fünften erhalten sie 4375 
Franken. (sda) 

Kreditgeschäft flau 
ZÜRICH - Der Konjunkturaufschwung hat 
auch im Monat Juli kaum Spuren im Kredit­
geschäft der Schweizer Banken hinterlassen. 
Das gesamte Kreditvolumen nahnj laut der 
am Mittwoch veröffentlichten Statistik der 
Schweizerischen Nationalbank im Vergleich 
zum Vormonat zwar um t),7 Prozent zu und 
erreichte mit 938,7 Milliarden Franken den 
höchsten Stand in diesem Jahr. Der Zuwachs 
entfiel aber praktisch ausschliesslich auf das 
Auslandgeschäft. Im Inland nahm das Volu­
men der gewährten Kreditlimiten bloss um 
0,2 Prozent zu. Das Wachstum entfiel zudem 
ausschliesslich auf die Hypothekarkredite, 
während die Kategorie der «übrigen Kredi­
te» leicht zurückging. (sda) 
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Verwirrspiel geht weiter 
Behring-Gruppe: Jüngste Kaufinteressenten brechen Gespräche a b  

ZÜRICH/BERN - Das Verwirr­
spiel um die Holdinggesell­
schaften des Basler Financiers 
Dieter Behring geht weiter. Nur 
fünf Tage nach einer Übernah­
meabsichtserklärung sprangen 
am Mittwoch auch die jüngsten 
Kaufinteressenten wieder ab. 
Unklar ist, welche Rolle Behring 
selber im Hintergrund spielt. 

Die Vermögensverwaltungsfirma 
Thum und Taxis Asset Manage­
ment in München und die in Zürich 
ansässige Bürgschaftsfirma Nor-
thamerican Sureties (Europe) teil­
ten über ihren PR-Berater mit, die 
Gespräche über eine mögliche 
Übernahme der Mehrheit an der 
LFG International seien abgebro­
chen worden. Ausschlaggebend sei 
insbesondere eine unter dem Na­
men Dieter Behring am vergange­
nen Montag verteilte Kaufempfeh-
lung für die LFG International ge­
wesen. Dies habe eine ordnungsge­
mässe Weiterführung der Übernah­
megespräche verunmöglicht. Wie 
PR-Berater Eberhard Zangger auf 
Anfrage ergänzte, handelt es sich 
bei der erwähnten Kaufempfehlung 
um ein E-Mail mit dem Absender 
Dieter Behring. Dieses sei an 
Freunde und Bekannte Behrings 
verschickt worden und habe die 
LFG-Aktien zum Kauf empfohlen. 

Befürchtungen 
der Interessenten 

Die Kaufinteressenten befürchte­
ten laut Zangger, dass auf diese 
Weise in ihrem Namen der Aktien­
kurs manipuliert werde. Es bestün-

Die Gespräche über eine Übernahme der Mehrheit an der LFG International seien abgebrochen worden. 

den kaum Zweifel, dass Dieter Beh­
ring tatsächlich hinter demunter sei­
nem Namen verschickten E-Mail 
stehe. Bei der LFG handelt es sich 
uin die London Firiance Group, die 
die beiden Behring-Holdings 
Schönkind und Swisspulse nach 
Darstellung von Dieter Behring vom 
vergangenen 25. August angeblich 
übernommen hat. Der Grieche Ko-
stas Liapis, der mit seiner Firma 
Lion Energy damals als Mann hinter 
der LFG bezeichnet worden war, ist 
allerdings inzwischen wieder von 

der Bildfläche verschwunden. Im 
Zuge eines Aktientausches zwi­
schen der kanadischen Can/Am 
Autosales und der Lion Energy wur­
den die LFG-Aktien an die Can/Am 
Autosales übertragen und diese Fir­
ma in LFG International umgetauft, 
wie den Meldungen an die US-Bör­
senaufsicht SEC zu entnehmen ist. . 
In rascher Folge traten seither die 
beiden LFG-Direktoren sowie der 
LFG-Präsident und -Finanzchef zu­
rück. Laut der jüngsten Meldung der 
ausserbörslich gehandelten LFG an 

die SEC vom (gestrigen) Dienstag 
wurde nun der Kanadier Fred Buz-
zelli zum Präsidenten und CEO der 
Finna ernannt. Das Interesse an den 
Behring-Firmen konzentriert sich 
auf die zur Schönkind Holding ge­
hörende Redsafe Bank, die seit der 
Übernahme vom Versicherungskon­
zern Swiss Life durch Behring inak­
tiv ist. Kaufintcressenten müssen die 
Eidgenössische Bankenkommission" 
von der Erfüllung der Bewilligungs­
voraussetzungen überzeugen, was 
Behring nie gelungen ist. (sda) 

Stellenabbau im Bankensektor gestoppt 
Positive Zeichen vom Schweizer Bankensektor 

ZÜRICH - Der seit rund drei Jah­
ren anhaltende Stellenabbau im 
Schweizer Bankensektor ist 
vorerst gestoppt. 

Eine Umfrage der Schweizerischen 
Bankiervereinigung ergab, dass 
Mitte des Jahres rund 101 000 Voll­
zeitangestellte bei einer Bank ar­
beiteten. Ende 2003 waren es noch 

unter 100 000 gewesen. Bankier­
präsident Pierre G. Mirabaud prä­
sentierte am' Mittwoch die erste 
Auflage eines Bankcnbarqnieters, 
das künftig im Jahresrhythmus vom 
Konjunkturinstitut BÄK Basel 
Economics erstellt wird. Zur Be-
schäftigungslage führte er aus, die 
Konsolidierung im Bankensektor 
sei wohl abgeschlossen. Eine lang­

fristige Prognose zur Personalent­
wicklung sei aber praktisch un­
möglich, da sich auch die Branche 
ständig verändere. 

Gemäss dem im Bankenbarome­
ter gewährten Ausblick auf die 
kommenden sechs Monate können 
die Schweizer Banken im laufen­
den Jahr mit einer positiven, aber in 
der zweiten Hälfte abflachenden 

Ertragsdynaniik rechnen. Das 
Kommissions- und Handelsge­
schäft dürfte moderat wachsen, 
während beim Zinsengeschäft stag­
nierende Erträge vorausgesagt wer­
den. Einen ähnlichen Verlauf er­
warten die Konjunkturexperten bei 
dem für den Finanzplatz Schweiz 
zentralen Vermögensvenvaltungs-
geschäft. (sda) 
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